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Das Thema „Gefährlich Substanzen“ ist derzeit 
in aller Munde, berührt es doch das Gefahr-
stoffrecht und auch das Bauproduktenrecht. 

Seit Ende letzten Jahres steht es fest:  
die Koexistenzphase für Mehrscheiben-Isolier-
glas, Verbund-Sicherheitsglas und heiß gela-
gertes Einscheiben-Sicherheitsglas beginnt 
am 1. März 2006.

Technik und Werkstoffe

In dem neuen Fall geht es um Schäden an be-
gehbaren Glasscheiben. Zu klären ist, ob die 
begehbaren Glasscheiben im Bereich der Lift-
Landings dem großem Verkehrsaufkommen 
entsprechend gebrauchstauglich sind. 

Der Sachverständige

Welche Unterschiede gibt es zwischen kalt und warm gefertigten Hohlprofilen im Stahbau? 
Wie ist es um die Leistungsfähigkeit von Glas-Aluminium-Fassaden beim Energieverbrauch 
bestellt? Und warum schmale Rahmen einen geringeren Wärmeverlust bedeuten - diesen 
Fragen widmet sich das GLASWELT spezial zum Thema Glas-Metallbau.

GLASWELT spezial  

Heft 02| 2006

40

16

25

36

Technik

Dezember  200

- 1

Gefährliche Substanzen:

2. Die Gefahrstoffverordnung 2005

Einführung

Das Thema „gefährliche Substanzen“ ist derzeit in aller Munde. So hat gerade, nach dem Europa-Parlament vor einigen Wochen, der EU-Ministerrat die „REACH-Richtlinie“ verabschiedet, nach der die chemisch

Industrie 30 000 Stoffe registrieren lassen und prüfen muss. Bereits seit 1988 definiert die europäische Bauproduktenrichtlinie (BPR) unter den sechs „wesentlichen Eigenschaften“, welche Bauwerke zu erfülle
haben, nämlich Standsicherheit; Brandschutz; Gesundheit, Hygiene und Umweltschutz; Nutzungssicherheit; Schallschutz sowie Energieeinsparung und Wärmeschutz indirekt und immer Anforderungen un

Nachweise bezüglich dieser so genannten „gefährlichen Substanzen“. Insgesamt gesehen hat diese Thematik mehrere Aspekte: den Arbeitsschutz, den Umweltschutz (Immissionsschutz, Klimaziele) und de

Verbraucherschutz, der sich in der oben bereits genannten Bauproduktenrichtlinie und in Folge dessen zukünftig ggf. in der CE-Kennzeichnung von Bauprodukten wieder spiegelt. Im Folgenden soll der Focus de

Betrachtung auf die seit Januar 2005 in Deutschland geltende neue Gefahrstoffverordnung gerichtet werden.

Die neue Gefahrstoffverordnung

Nach einer langen Bearbeitungszeit ist bereits Anfang 2005 die neue Gefahrstoffverordnung in Kraft getreten. Die Gefahrstoffverordnung 2005 ist kein neues Gesetz;
es wurde lediglich eine gleich lautende Verordnung aus dem Jahr 1986 stark novelliert und neueren europäischen Vorgaben angepasst. Mit dem neuen Schwerpunkt

„Gefährdungsanalyse“ wurde allerdings ein neues Denken eingeführt. Die seit rund zwei Jahrzehnten bereits bestehenden Aufgaben eines Unternehmers, z.B. zur

Ermittlung von Gefahrstoffen (welche Stoffe mit gefährlichen Eigenschaften werden in meinem Betrieb eingesetzt?), zum Ersatz von Gefahrstoffen (welche
Materialien können durch weniger gefährliche oder ungefährliche Stoffe ersetzt werden?) und Information über Gefahrstoffe (Unterweisung, Erstellung von

Betriebsanweisungen) wurden jetzt weiter spezifiziert und konkretisiert – und das in einer Weise, die durchaus als Erleichterung im Sinn von Bürokratieabbau

gesehen werden kann.

Gefahrstoffe sind definiert als Stoffe, die gefährliche Eigenschaften haben und durch bestimmte Merkmale gekennzeichnet sind (siehe Kasten 1). Durch

„Gefahrensymbole“ wird die Gefährdung visualisiert (siehe Bild unten).

In der neuen Verordnung kommen lange eingeführte wichtige Begriffe nicht mehr vor. Hier sind insbesondere die „Technischen Regeln für Gefahrstoffe (TRGS)“

gemeint, die aber mangels eines entsprechenden neuen Regelwerks vorläufig trotzdem weiter gelten und angewendet werden, bis das Regelwerk formalrechtlich und

auch inhaltlich angepasst ist. Die neue Verordnung hat auch die Differenzierung nach MAK- (Maximale Arbeitsplatzkonzentrations-) und TRK- (Technische

Richtkonzentrations-) Werten aufgegeben. Sie sieht an dieser Stelle nur noch den gesundheitsbasierten Arbeitsplatzgrenzwert (AGW) vor. Dagegen spielen die so
genannten „verfahrensspezifischen Kennwerte (VSK)“ eine wichtiger werdende Rolle. Politische Schlagworte in der 7-jährigen Bearbeitungsphase waren

„Deregulierung“ und „Eigenverantwortung des Unternehmers“.

Gefahrensymbole

Gefährdungsbeurteilung

Kasten 1: Gefahrstoffe/Gefahrenmerkmale

Die Einstufung eines Stoffes als Gefahrstoff hängt vo

dessen Eigenschaft(en) ab. Folgende Merkma
kennzeichnen einen Stoff als Gefahrstoff:
- entzündlich
- Krebs erzeugend*
- fortpflanzungsgefährdend*
- Erbgut verändernd*
- sensibilisierend
- explosionsfähig
- auf sonstige Weise chronisch schädigend

- explosionsgefährlich; E
- Brand fördernd; O
- hoch entzündlich; F+
- leicht entzündlich; F
- ätzend; C
- Umwelt gefährlich; N
- sehr giftig; T+
- giftig; T

- gesundheitsschädlich; Xn
- reizend; Xi
*sog. KMR-Stoffe
Für eine Reihe von Gefährlichkeitsmerkmalen b
stehen Abkürzungen und visualisierte Hinweise, d
sog. Gefahrensymbole.


